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I.

£>er Sürger: $aj)t. 3>ebeê grübjahc habe ich

meinen Pfhüfel roeg."

III.

Stirer Parteiführer (im Parlament) : Unfere
Partei fragt : sBiaê gebenft ber 25unbegrat ju tun,
bamtt ber Pfnüfel, biefe 93olf«plage, Derfdjrofnbet ."

Helvetische
ii.

Diet-ier Parteiführer: SfBaS roar baé Jpa|i

Sfuégejeicbnet, roir flehen' ja^ttor ben SEBablen! £oé!

Sfber fd)neU."

I\

Sroei ter Parteiführer: Sn Uebereinffimmung

mit bem SSorrebner erlaubt ftch auch unfere Partei

an ben hoben Sunbeërat bie §rage ju richten, roa<S

gebenft er gegen bte fatarrhalifdjen ©efä'hrbungen

unfere« 33olre« ."

®a6 SBrcmenol

Sie grau Steiner ift eine efjreurocrtc
grau. Sie fd)üttelt regelmäfjtg ihre £ep
ptdje uub ifjr ïifdjtùdj jum genfter fji"=
aus unb jum untern genfter bev Tvii

ntilie SDÎarfjacf) binein. Sie nimmt beim
SJiilcblcr ftetë breroiertel Siter uub fragt
ibu babei nadj bent SBetter. Tie grau
Steiner ift eine eljrentoerte grau. Sîur
ift mir fürgliel) im fonft fuv;eu Umgänge
mit ifjr ein Unglücf jugeftofjen. x\(h

fragte fie nqmfidj, loas bas für eine

Hotel und Kurhaus

Waldau, Rorschach
tür ideale Herbstferien und Week-End. / Sehr
mäßige Preise. / Prosp. durch den Inh. H. Leram.

Tennis Tanzabende.

©od)jeil Ijeute morgen geroefen fei!? ftd)
fragte fte um f;nfbacf)t Uijr. ftä) roerbe

folebes nie mebr tun. ÜRein, idj roerbe es

nie mefjr.'.. SBaë fie fagte? fta mollen
fte bas aud) miffen? Sîun, fie fagte

ungefäfjr; ftdj, miffen Sie bas nicht, bas

ioav bort) Sdjloffermeifter Sinigers SJcarie

ad), bie haben Sie fidjer fefjon oft ge»

fehen! Sie trägt immer gelbe bitrrtjbvo»
diene StöcUeffcfjufje obev fchmarje Spangen

aus ©ingerê Sdjufjgefdjäft, miffen
Sie bovt, roo jetjt bie |)ugftiefel mit beut

ganjen SBorberteü ju 15 ^rnnïeit aué»

geftelit finb, ein SßretS, idj fauu ihnen
uuv raten, faufen fic ftdj ein SBaar, mein
¦Kann hat foldje fcbon feit gut âO ^faljxen
unb trägt fie immer noch. Sein Mvof;
bater feiig, er mar ja eigentlid) ein

Sticffiub, bäterlidjetfeitS, fein eigettt»

fidjer Skter mar ein SJÎagajinavbeiter bei

ben l^ebvübev Scljntib im fjintem (s'na

beu, bovt bei Stitcvs, man gefjt bie Treppe

lints jroei Stufen gerabe bei ber

dumpfer ßöfiger hinein; bie ift audj

fdjon lauge fvanf bie Qumbfer Söliger!
Sie habe eine S3liubbavmgcftifufatiou nnb

mup nun jeben äufjern Stcij ocvfjüteu,

ut Qfljnen gefagt fte mav immer et»

mas eigen, miffen Sie, iu bev SJcefng

oerfangte fie ftets Oom Sßabcit, mo bodj

jebevntanit meifj, bafj bie Sdjofj baë SBefte

ift. fta, fo gefjt es eben gerne mit biefen
^umpfern, es fefjlt ihnen bas inättulidje

Sorgfältige Kiiche - la Weine - Wädenswiler Bier «

^jp^Buffet Enge

yTel. Uto 1811
Zürich Inh.: C. Böbny

Sitzungs-Gesellschaftszimmer

tfocQ.

I.

Der Bürger: Hatzi. Jedes Frühjahr habe ich

meinen Pfnüsel weg."

III.

Erster Parteiführer (im Parlament): Unsere

Partei frägt: Was gedenkt der Bundesrat zu tun,
damit der Pfnüsel, diese Volksplage, verschwindet ."

lt.

Dievier Parteiführer: Was war das Hatzi

Ausgezeichnet, wir stehen^ ja^vor den Wahlen! Los!
Aber schnell."

l^

Zwei! er Parteiführer: Jn Uebereinstimmung

mit dem Vorredner erlaubt sich auch unsere Partei

an den hohen Bundesrat die Frage zu richten, was

gedenkt er gegen die katarrhalischen Gefährdungen

unseres Volkes ."

Das Brcmenöl

Tie Frau Steiner ist eiue ehrenwerte
Frau, Tie schüttelt regelmäßig ihre Tcp
viche uud ihr Zischtuch zum Feuster hinaus

nud mm uiueru Feuster der Fa
milie Marbach hinein. Tie nimmt beim

Milchler steis dreiviertel ^iicr uud frägt
ihu dabei uach dcm Wcttcr. Tic Frau
kleiner isl eiue elneuwene Frau. Nur
ist mir kürzlich im saust kurzen llmgauge
mit ihr eiu Unglück mgestvszeu. ^ ,°Ub

fragte sie uämlich, lvas das für eiue

ktotel unci Xurkaus

Waldau, korseksek
lllr iâeale Nerbstlerien unc! Weeic-Lnà. / 8edr
miilZixe ?reise. / ?ro8p. ciurcii clen Ind. tl. I-einiri.

I'erinig îsn^sbencte.

Hvchzeil heutc mvrgcu gclvcscu sei!? Ich
fragte sie um halbacht Uhr. Jch werde

solches uie mehr tun. Nein, ich tverde es

uie mehr... Was sie sagte? Ja, ivvlleu
sie das auch wissen? Nun, sie sagte

ungefähr: Ach, tvisfcn Sic das nicht, das

>var dach Tchlvssermcisler Einigers Marie
ach, die haben Tie sicher schau vft

gesehen! Sie trägt immer gelbe durchbro-
cheue Stöckelschuhe vdcr schwarzc Spau-
geu alis Tiugers Schuhgeschäft, wissen

Sie dvrt, wv jetzt die Zugstiefel mit dem

gauzeu Bvrdcrteil zu l.'> Frauken
ausgestellt siud, eiu Preis, ich kann ihnen

uur raren, taufen fie sich ein Paar, mein
Mann hat svlche schvn scit gut 3l> Fahren
und trägt sie immer nvch. Sein l>irvß

vater selig, er war ja eigeinlich eiu

Stiefkind, väterlicherseits, sein eigentlicher

Vater war ein Magazinarbeiter bei

den GeMüdcr Schmid ini hinlcrn l^ra
deu, dvrt bei Tuters, man geht die Treppe
links zwei Stufen gerade bei der

Dumpfer adliger hinein; die ist auch

schvu lauge krank die Jumpfer Löliger!
Tic habe cine Blinddarmgestikulation und

musz uuu jeden äuszeru Neiz verhüten,

zu Fhnen gesagt sie lvar immer el

ivas eigen, wissen Sie, in der Metzig

verlangte sie stets vom Waden, wo doch

jedermann weiß, daß die Schoß das Beste

ist. Ja, sv gehi es edcn gerne mit diesen

.uuupferu, es fehlt ihueu das männliche

^Sorglaltige KUcde - Ia Weine - ìViictenswiler vier >

^rei. vto liîll
Illriel, Ind.: L. Scibnx

8it2unxs-llesellscdakts?immer
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Bilderbogen
v. VI.

Britter Part ci fübrer: Unfere Partei roill
ebenfalls miffen, roie lang unrer SBolf nocb

fcbreien foil "

VII.

10 Stob" nacb jenen SfBablen : DerSBürger: Jpa^i!"

SBert, aef; .^>crr Siubeu icf; füljlc
baë immer fo bcnüjigenb auf mir, toenn
mein Karin fagt Sina, tjeuf gibt's
©auerfraut unb Spcd ift'ë ntdjt toaïjr

fo ein Kannëtoort ift ettoaê Inert!
Kein ©rojjonïel mûtteriidjetfeitê, meine
Kutter loar ja aucf; eine Steiner auë
bem Viafengrabeu bort ant SBalbj fja»
beit fte ©d)toammcrf gern, §err Stnben

bort finben ©ic fogar SBÎordjefn, aber
baë redjte SiVttcr müffen Sic 'roäfjlen unb
beu Sonner abtoarten, fonft geïjt'ê jfjnen
luie bem TOcil-i, beut armen Keili.
?fdj, mein Wann fjatte bocf; fo Surft

Ghianti-Detfling
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

Verlangt ihn überall!
ARNOLD DETTLING, Chianti-Import

BRUNNEN - Gegr. 1867

bon einem Scljniartcnmagen uub fo finb
luir eben am Sonntag in ben FJtöjjli»

garten, aber fdjledjte Stüfjle fteljen fcljon
bort, ein §ofenfnobf fjat mein SDÎann au
fo einer faputnen Sehne aber ba fagt
mau ja nidjts toegen bent ."pofenfnopf,
aber cr bat immer etroaë mit SJIrteffirieu»

ocrfalfungeit 51t tun fennen Sie nicbt
ein gutes §attêmittcl, §crrn Sinbcn
bießeidjt fo ein Tee, ber audj bem SJÎagen

gut tut, uub audj ben §üljueraugeit
toiffen Sie, baë SRafiermeffcr ift eben bodj

idj rat' immer ab, audj bei ber grütj»
geourf ba bei SfîûIIerë, idj Ijabe es

immer gefagt aber auf alte teilte mit
©rfafjrung luie ift es Stubers Sinne»
marie gegangen, bie bat jidj bodj berlobt
gebabt fennen Sie beu §err Sudj»
balter iWeiferti, cr Ijat bodj immer fo
fjofje Steifjfragen an, iuic oft fagte
icb's ifjm, bafjer fommen feine Mavfniu
fein, natürfidj, luiffen Sie baê nicfjt?

SB ter ter Parteiführer : Gré iß eine unerhörte
^Demagogie in unferem Parteiffaat eingeriffen. Unfere

Partei mar bie erfte, bte ben oolféoerbeerenben dt)<i=

rafter beé Pfnûfclë crfannt bat, unb nur uné ffebt
eé an, hier bte bringlidje Srage ju ftellen, foll enb=

lieh etroaé in biefer Sache ."

Ofj bitte, idj lucifj baë Pont 33rnber eineê

2dnoagerë bes Sefjrer Muüfcts Äiörtjiu,
ber ift fo eiu Sfîaturmobiïer für §aar»

fcljitutnb unb Settnäffen beë Sîadjbar
Weiers 3lueitältcftes feibet fo fefjr bar»

unter, mau barf cë niemanb fagen!
Sia, fefbftuerftäubfidj, baê toeifj idj, bafj
Sie es nicht toeiter fagen, natürfidj, aber
man mufj fiel; boefj immer hüten nnb
jeben SSudjftaben muf; unferetnë abluä»

gen, benn ber Jyrau Mnoblaudj im an»
bent .fpauê ift cê audj bôë ergangen,
luaê fagte fie, nidjtê fagte fie, aber
toafjr mars boch! Hub bie Senn SJÎarie
bout untern Söcfjli, luaê luar baê für
eine fjübfdje Todjter idj fag' $fjucn,
luenn fic Stcppbccfeit braudjen, fo mildj»
rofa ntit ©cblingbhtmen uub ©irlanben,
ja, unb bann fjat fie noefj ©elb auf
ber SBarfaffe feien cê ciïictjc Taufenb

aber fic fparf audj, nnb toenn'ë mein
Kann nidjt fagt, fo fag iclj'ë, uub toenn
idj'ê nidjt fag, fo nein, aber £>crr

Sinbcn, tdj berfidjere Sic, baf, baê Senn
33îaric toaë icfj nodj fagen luofftc lue»

gen ben Steppbecfcu, icb toüfjte iljnen audj
nodj eine gute (Gelegenheit nub preisluert,
eine feine ïobesfaïïgcfcgeufjcit, einen faft
neuen ^ofenfbanner, ©rjftem Triumpf"

eine eigentlich neue Steblantbe ntit
SBetrolfeergafung, riecht gar nicfjt, rein
gar nicljt, im Öcgcnteil, ober fo eine

eingelegte Stfjuupftabafsbofc toenn bic
mein Éîann feljen toürbe eigentlidj

GraueHaare verschwinden
unauffällig und absölut sicher

durch das W% Ä 1/ _ '*
tausendfach IcPIVflbewährte wl>VI\w
Garant. Erfolg.Vollkomen unschädlich

Wonichterholll..anfragenbti R.Koch Basel Nonnenweg?2
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v. v>.

Dritter Parteiführer: Unsere Partei will
ebenfalls wissen, wie lang unler Volk noch Hatzi

schreien soll "

VII.

10 Jahre nach jenen Wahlen: DerBürger: Hatzi!"

Wort, ach Herr Linden ich fühle
das immer so beruhigend auf mir, ivenn
mein Mauu sagt Lina, heut gibt's
Sauerkraut nnd Speck ist's nicht wahr

so ein Mannswort ist etwas wert!
Meiu Grvszvnkcl mütterlicherseits, meine
Mutier ivar ja auch eine Steiner aus
dem Hasengraben dort am Wald,
haben sie Schwammerl gern, Herr binden

dort finden Sie fogar Morcheln, aber
das rechte Wetter müssen Sie wählen tind
den Donner abwarten, sonst geht's Jhueu
wie dem Meili, dem armen Meili.
Ach, mein Mann hattc doch so Dnrst

»ni»l».i> orrruxL, ciiisnti-impc»-«
SkivtâX - Lsg,-, 18S7

von cincm Schwartenmagen und sv sind
wir eben am Sonntag in den Nöszli-
garten, aber schlechte Stühle stehen schvn

dvrt, eiu Hvseuknvpf hat mein Mann an
sv cincr kaputnen L.chne aber da fagt
man ja nichts w.gm dem Hoscnknopf
aber er hat immcr clivas mit Artcllirien-
vcrkalkungcu zn tun kennen Sie nichl
cin gutes Hausmittel, Herrn Linden
vielleicht sv ein Tee, der auch dem Magen
gut tut, und auch den Hühneraugen
wissen Sie, das Rasiermesser ist eben doch

ich rat' immer ab, anch bei dcr
Frühgeburt da bei Müllers, ich habe es

immer gesagt aber auf alte Leute mit
Erfahruug wie ist es Studers Annemarie

gegangen, die hat sich doch verlobt
gehabt kennen Sie den Herr Buchhalter

Meiserli, cr hat dvch immcr sv

hvhe Stehkragen an, lvie vft sagte
ich's ihm, daher kvmmen seine >!arfruu
ketu, natürlich, wisscn Sie das nicht?

Vierter Parteiführer: Es ist eine unerhörte
Demagogie in unserem Parteistaat eingerissen. Unsere

Partci war die erste, die den volksverkeerenden
Charakter des Pfnüsels erkannt kat, und nur uns steht

es an, hier die dringliche Frage zu stellen, soll end¬

lich etwas in dieser Sache ."

Oh bitte, ich weis; das vvm Brnder eines

Schwagers des Lehrer >inüsels Köchin,
der ist so ein Natnrmodiker fiir Haar-

schwilnd und Bcttuässeu des Nachbar
Meiers Zweitältestes leidet so sehr
darunter, man darf es niemand sagen!
Na, selbstverständlich, das weiß ich, das;

Tie es uicht Weiler sagen, natürlich, aber
man mus; sich dvch iinmer hüten und
jeden Buchstabcii mus; unscreins abwägen,

denn dcr Fran Knoblauch im
andern Haus ist es anch bös ergangen,
was sagtc sic, nichts sagtc sie, aber
wahr wars dvch! Und die Senn Marie
vvm untern Löchli, was lvar das fiir
einc hübsche Tvchtcr ich sag' Ihnen,
lvenn sie Steppdecken brauchen, so milch-
rosa mit Schlingblnmen und Girlanden,
ja, und dann hat sie noch Gcld auf
der Sparkasse seien cs etliche Tansend

abcr sic spart auch, und wcnn's mein
Mann nicht sagt, so sag ich's, und wcnu
ich's nicht sag, sv ncin, aber Herr
Linden, ich versichere Sie, das; das Senn
Marie ivas ich nvch sagcn wvllte ivegen

den Stcppdeckcn, ich wüßte ihncn anch
»och eine gute Gelegenheit nnd preiswert,
cine scine Tvdesfallgclegeiihcit, einen fast
nenen Hosenspanner, Ebstein Triumps"

eine eigentlich »ene Stehlampe mit
Pctrvlvergasnng, riecht gar nicht, rcin
gar nicht, im Gegenteil, odcr so cine

eingelegte Schnnpftabaksdvse wenn die

mcin Mann sehen würde eigentlich

UN Auffällig unlj absolut sickei'
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